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waRm-up
Hans-Werner Aufrecht arbeitet auf dem Motorenprüfstand an den 300 SE Rennmotoren von Mercedes-Benz und er-
lebt mit Enttäuschung das Ende der Rennsportaktivitäten von Daimler-Benz in diesem Jahr. Bei der Arbeit an Serien-
motoren lernt er den frisch vom Studium kommenden Erhard Melcher kennen. Zunächst ist ihr Verhältnis etwas an-
gespannt. Erst 1965 führt sie das gemeinsame Interesse am Rennsport zusammen. Aufrecht und Melcher sind noch 
„beim Daimler“ angestellt, Aufrecht als Prüfstands-Ingenieur, Melcher als Ingenieur in der Motorenentwicklung.

eInfühRungsRunde
Manfred Schiek pilotiert den von Aufrecht und Melcher mit aufgebauten Mercedes-Benz 300 SE bei der Deutschen 
Tourenwagen-Meisterschaft, wenn auch noch nicht unter dem Namen AMG. Zehn Mal geht es als Sieger durchs Ziel. 

leIdenschaft
Melcher und Aufrecht betreuen in ihrer Freizeit mehrere Rennfahrer mit 300 SE-Modellen und bauen neben ihrer 
Berufstätigkeit aus purer Rennleidenschaft noch ohne jeden kommerziellen Hintergedanken Motoren auf Direktein-
spritzung um. Das alles geschieht nach Feierabend in Aufrechts Keller und Garage in Großaspach. Durch ihre außer-
gewöhnlichen Leistungen werden sie schnell in der Szene bekannt.

staRt
Aufrecht und Melcher kündigen Anfang 1967 bei Daimler-Benz und mieten im schwäbischen Burgstall eine Werk-
statt – die legendäre „Alte Mühle“. Ihr „Ingenieurbüro“ nennen sie AMG. Die Buchstaben stehen für Aufrecht, Mel-
cher und Großaspach – den Geburtsort von Hans-Werner Aufrecht. Es entstehen weitere Rennfahrzeuge und die 
ersten Umbauten von Serienfahrzeugen meist auf Basis des Mercedes-Benz 300 SE. 

beschleunIgung
In diesem Jahr erscheint die Baureihe W 114/W 115, besser bekannt als Mercedes-Benz „Strich-Acht“. Ein in der 
Relation kleinerer Mercedes-Benz, dessen schnellstes Modell, der 300 SEL 6.3, die Aufmerksamkeit in Großaspach 
weckt. Dieses neue Modell spricht eine neue, sportliche AMG Klientel an. Die kleine Firma wird immer größer und 
bekannter und entwickelt mit dem leistungsgesteigerten 6,3-Liter-Motor die schnellste Limousine der Welt.

uRKnall
AMG wird über Nacht bekannt. Der erste Rennwagen, der das AMG Logo trägt, holt beim 24-Stunden-Rennen in Spa-
Francorchamps souverän den Klassensieg und erreicht im Gesamtklassement zudem auch Rang zwei. Es ist jener 
legendäre, rot lackierte AMG 300 SEL 6.8, der bis heute die Wurzeln von AMG symbolisiert.

tRendsetteR
Mit dem Konzept der Individualisierung setzt AMG einen neuen, internationalen Trend. Sowohl mit seinen techni-
schen als auch mit optischen Modifikationen im Innenraum und am Exterieur der Fahrzeuge findet AMG viel An-
klang, vor allem auch in den USA. Optisches Erkennungsmerkmal ist die schwarze Ausführung der Chromteile.

oRtswechsel
Mit ca. einem Dutzend Mitarbeitern zieht AMG von Burgstall nach Affalterbach. In einer neu errichteten Halle ent-
wickelt sich die Rennmotoren-Werkstatt weiter zum Hersteller von Sport-Limousinen und -Coupés. Mehr und mehr 
wird AMG auch in den arabischen Ländern und Asien bekannt.
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Ideale basIs
Mit dem neuen Mercedes-Benz 190 E erhält AMG das perfekte Basisprodukt für die eigene Klientel. Der 215 km/h 
schnelle AMG 190 E 2.3 wird Ausgangsbasis für erste Rennerfolge in der Deutschen Tourenwagen-Meisterschaft (DTM).

dIe macht deR acht
AMG wird Motorenhersteller. Melcher entwickelt einen völlig eigenständigen Zylinderkopf mit moderner Vierventil-
technik. Eingesetzt wird das innovative Aggregat als 5,0-Liter-V8 im Mercedes-Benz 500 SEC. Mit 250 kW (340 PS) 
erreicht der Wagen sensationelle 259 km/h. Die hohe Nachfrage aus den USA sorgt für einen starken Wachstumsschub.

absoluteR hammeR
Der neue Vierventil-Zylinderkopf kommt im nächsten Schritt nicht nur in der AMG Version der S-Klasse zum Ein-
satz, sondern in erster Linie in der Limousine und ab 1987 im Coupé der Mittleren Klasse (W 124). Das Auto leistet 
unglaubliche 265 kW (360 PS), liefert radikale 510 Newtonmeter und ist 303 km/h schnell. Die Limousine nimmt es 
selbst mit exotischen Supersportlern auf und schlägt diese in Sachen Alltagstauglichkeit um Längen – das verblüfft 
US-amerikanische Auto-Fachmedien so sehr, dass sie dem Auto den Kosenamen „The Hammer“ verpassen. Bis  heute 
ist er in den USA ein Ursymbol des Mythos AMG.

eRfolgsseRIe
AMG wächst immer mehr zum offiziellen Partner der Mercedes-Benz Motorsport-Aktivitäten heran. Man baut nicht 
nur die Mercedes-Benz 190 E-Rennwagen auf, sondern betreut auch deren Einsatz in der Deutschen Tourenwagen-
Meisterschaft. Bis 1993 liefern seine Evolutionsstufen insgesamt 50 DTM-Siege. 

allIanZ
Die engere Zusammenarbeit zwischen AMG und Daimler-Benz wird in einem Kooperationsvertrag festgeschrieben: 
AMG entwickelt und fertigt ab 1991 sportlich ausgelegte Fahrzeuge von Mercedes-Benz, sogenannte Komplettfahr-
zeuge. Zubehör- und Ersatzteile erweitern das Portfolio. Die Komplettfahrzeuge werden über das offizielle Mercedes-
Benz Händlernetz beworben und verkauft. Da für sie dieselben Garantiebedingungen wie für alle Mercedes-Benz 
Fahrzeuge gelten, müssen sie selbstverständlich auch die hohen Standards der Marke mit dem Stern erfüllen. Eine 
Leistung, die bis heute eiserne Gültigkeit hat.

ReKoRdwagen
Der C 36 AMG beginnt seinen Siegeszug. Mit 5.000 verkauften Einheiten bis 1997 entwickelt er sich zu einem ersten 
Verkaufshit von AMG.

leItwölfe
Mit dem C 36 AMG stellt AMG erstmals das offizielle Safety Car für die Formel 1. Bis heute liefern seine Nachfahren ge-
meinsam mit den offiziellen Medical Cars erfolgreich den Beweis, dass die Wurzeln von AMG auf der Rennstrecke liegen.

hochZeIt
Ein Kreis, der mit dem Weggang von Erhard Melcher und Hans-Werner Aufrecht bei Mercedes-Benz begann, schließt 
sich in diesem Jahr: Mercedes-AMG gehört nun zu 51 Prozent zu DaimlerChrysler, und die Hochzeit wird mit einem 
Technik-Highlight gefeiert. Der eigenständig entwickelte und in Affalterbach gefertigte V8 mit Dreiventiltechnik und 
Doppelzündung ist das neue Triebwerk des E 55 AMG. Der Aufbau dieses 5,5-Liter-Motors wird generell von nur einem 
einzigen Mechaniker begleitet. Das Prinzip „One man, one engine“ hat von jeher bei einem AMG Motor Gültigkeit.

1982
1984
1986

1988
1990

1993
1996
1999
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InnoVatIonen
Erstmals wird die neu entwickelte 5-Gang-Automatik im C 32 AMG mit dem 3,2-Liter-Kompressor-V6 kombiniert. Die in-
novative Tippfunktion erlaubt es nun auch, Gänge manuell anzuwählen – ein riesiger Fortschritt, um die Vorzüge einer 
Automatik mit der sportlichen Charakteristik eines AMG zu verbinden. Die V8-Motoren erhalten in der Folge ebenfalls die 
neue Kompressor-Technik sowie die innovative 5-Gang-Automatik mit ihrer dynamischen Tippfunktion. Im SL 55 AMG  
werden auf diese Weise 368 kW (500 PS) im Paket mit unfassbaren 700 Newtonmetern Drehmoment realisiert.

KRönung
Die stärkste Ausbaustufe des Mercedes-Benz SLR McLaren liefert AMG. Es ist ein 5,5-Liter-Aggregat. Der V8 leistet 
als Frontmittelmotor mit Kompressor-Aufladung zunächst 460 kW (626 PS), später sogar 500 kW (680 PS). Ebenfalls 
in bislang ungekannte Dimensionen reicht der neue V12-Biturbomotor, er versorgt den SL 65 AMG mit 450 kW (612 PS). 

famIlIenbande
Mercedes-AMG ist nun zu 100 Prozent ein Tochterunternehmen der Daimler AG. Die Rennsport-Manufaktur kann 
auf die großen Ressourcen des Technologie-Konzerns zugreifen. Zudem wird Affalterbach künftig bereits von Be-
ginn an neue Mercedes-Benz Produkte begleiten und eigene Anforderungen ins Lastenheft der Serienfahrzeuge 
einbringen. AMG prägt somit die Planung neuer Modelle entscheidend mit. 

neue äRa
Premiere für AMG. Als erster Motor wird der inzwischen legendäre 6,3-Liter-V8 von Grund auf bei Mercedes-AMG 
entwickelt und gefertigt. In der Folge werden bis auf den G 55 AMG alle Achtzylinder-Modelle mit dem hochdrehen-
den und durchzugsstarken Antrieb ausgestattet. 

flügel deR maRKe
Das erste vollständig von Mercedes-AMG entwickelte Modell sorgt für Furore. Mit dem Mercedes-Benz SLS AMG 
erschafft Affalterbach eine moderne Sportwagen-Ikone. Der Sound und die kompromisslose Fahrdynamik sowie die 
legendären Flügeltüren begeistern weltweit. Mercedes-AMG hat eine neue Stufe in seiner Entwicklung genommen: 
AMG ist nun offiziell die Performance-Marke innerhalb von Mercedes-Benz Cars. 

dReIKlang
Mit dem SLS AMG GT3 spannt die Marke AMG den Bogen zum Rennsport, ihren historischen Wurzeln. Der GT3 be-
schreibt zugleich den Einstieg von Mercedes-Benz in den exklusiven Kundenrennsport. Und das Modellprogramm 
wächst weiter. Der SLS AMG Roadster öffnet dem Sportler den Himmel und fährt hinein in die elitäre Klasse der High-
Performance-Cabriolets; zeitgleich setzt AMG ein innovatives Signal für die Zukunft. Mit dem SLS AMG E-CELL, dem 
ersten Supersportwagen mit Elektroantrieb, ermöglicht die Marke den Blick in eine neue automobile Dimension. Inno-
vativ auch das Antriebskonzept: Vier radnah sitzende Elektromotoren und zwölf Hochvoltbatteriemodule sorgen für 
eine extrem hohe Leistungseffizienz. 

KönIgsKlasse
Die DNA von AMG enthält zweifellos das Gen „Motorsport“. Wie stark dieser Teil des Gen-Codes auch die Richtung der 
Marke steuert, dokumentiert der Einstieg von Mercedes-AMG in die Formel 1. Die Motoren für Michael Schumacher und 
Nico Rosberg tragen ebenfalls das Signet aus Affalterbach und stammen von „Mercedes-AMG High Performance Power-
trains“ im englischen Brixworth. Neben den Rennmotoren für die Formel 1 sollen aus dieser Quelle künftig auch innovative 
Technologien für Straßenfahrzeuge kommen – und so schließt sich der Kreis zu den Anfängen der Marke, als die Erfahrun-
gen aus ersten Rennfahrzeugen den Grundstein für den Aufstieg von AMG zum führenden Entwickler von Hochleistungs-
automobilen legten. Mercedes-AMG betont dadurch einen weiteren Meilenstein in seinem imposanten Lebenslauf.
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melcher: Herr Aufrecht hat jeden Grund auf diese Firma stolz zu sein! Mir fiel es 
1967 nicht leicht, beim Daimler auszusteigen und mit Hans-Werner Aufrecht eine 
Firma zu gründen. Er war in einer Zeit wirtschaftlicher Schwierigkeiten eine un-
heimlich ansteckende Triebkraft. Wohlgemerkt: Andere Hersteller mussten da-
mals Mitarbeiter entlassen. Herr Aufrecht hatte mir dagegen in die Hand verspro-
chen, mich notfalls zu ernähren, wenn die neue Firma schlecht laufen sollte.

Wann sind Sie sich zum ersten Mal begegnet?

melcher: Ich glaube, das war 1964. Herrn Aufrechts Namen kannte ich schon, be-
vor ich ihm zum ersten Mal begegnete: Ich musste beim Daimler nämlich Prüf-
standsprotokolle lesen, und mir fiel immer wieder eine besonders schöne Schrift 
unter all den Eintragungen auf. Unterzeichnet mit Hans-Werner Aufrecht. Ein für 
mich auffallender Name, der Assoziationen weckte.

Irgendwann traf ich ihn dann, den „König der Leistung“. Er arbeitete an den Renn-
motoren des Mercedes-Benz 300 SE für die damalige Werksfahrer-Truppe um 
 Eugen Böhringer. Als ich, der Jungingenieur mit rheinländischer Klappe, ihn aber 
nötigte, im Prüfstandsprotokoll „mit Lüfter“ oder „ohne Lüfter“ zu vermerken, ge-
rieten wir uns in die Haare. Für ihn war selbstverständlich, dass man die Messun-
gen ohne Lüfter fuhr. Entsprechend hielt er den Vermerk für vollkommen überflüs-
sig. Stinksauer habe ich daraufhin sogar eine Kontrolle der Steuerzeiten aller 
Sechszylindermotoren von ihm verlangt. Eine Schikane, die Herr Aufrecht eiskalt 
ignorierte. Um es kurz zu machen: Bei unseren ersten Begegnungen war die Zu-
sammenarbeit nicht ganz einfach!

Die Runde lacht, Hans-Werner Aufrecht amüsiert die Anekdote sichtlich, das offene 
Lob macht ihn fast ein wenig beschämt. Erhard Melcher fixiert den einstigen AMG 
Mitstreiter betont herausfordernd – und stimmt dann ins Lachen ein. Aufrecht hebt 
grinsend die Hände, während er spricht, wird sein Gesicht zunehmend ernster.

aUfrecht: Herr Melcher war ja seinerzeit, wie er bereits so plakativ erzählt hat, 
Spezialist für Motorsteuerungen, er kümmerte sich um die Haltbarkeit der Moto-
ren. Am Ende haben wir uns zusammengerauft, weil wir einfach weiter unsere 
Sache machen wollten. Und die hieß Rennsport. Mein persönliches, großes Ziel war 
immer schon, im Motorsport aktiv zu sein. Nur deshalb habe ich meine Laufbahn 
bei Daimler-Benz begonnen. Leider stellte das Unternehmen 1964 die Motorsport-
Aktivitäten ein. Und das ist – wenn man es genau nimmt – der Anfang von AMG! 

Melcher nickt nachdenklich zustimmend.

Woher kommt Ihre Begeisterung für den Motorsport?

melcher: Meine Leidenschaft gehörte immer dem Motorrad. Schon mit 17 Jahren 
habe ich verbotenerweise auf einer englischen 500er Triumph Tiger-Rennmaschi-
ne die Nordschleife umrundet. Später betreute und modifizierte ich die Rennma-
schine meines Bruders, eine 500er Norton Manx, sie wurde von einem Einzylin-
der-Königswellen-Motor mit 500 Kubikzentimetern Hubraum angetrieben, das war 
damals der höchstentwickelte käufliche Rennmotor. 

Mein Bruder hatte mir schon in frühen Jahren den Motorrad-Rennsport schmack-
haft gemacht. Als sein Mechaniker habe ich dann das Handwerk gelernt und wuss-
te genau, wie ein Rennmotor zu sein hatte.

aUfrecht: Motorsport hat mich von Kindesbeinen an fasziniert. Ich wollte über-
haupt erst zu Daimler, um im Motorenbau am Rennsport teilzuhaben. Damals be-
trieb das Unternehmen Tourenwagensport, fuhr Rennen in Europa und Südameri-
ka. Leider stieg Daimler-Benz dann 1964 aus, als ich schon an Rennmotoren arbei-
tete. Zugegeben: für mich eine riesige Enttäuschung.

melcher: 1954 wurde Deutschland ja nicht nur in Bern sehr spektakulär Fußball-
Weltmeister – am Tag des „Wunders von Bern“ gewann Juan Manuel Fangio auch 
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den Großen Preis von Frankreich in Reims vor Karl Kling. Beide im Mercedes Sil-
berpfeil! Im selben Jahr gewann Fangio für Mercedes-Benz dann die Grand-Prix-
Weltmeisterschaft.

Für uns motorsportverrückte Kinder gab es im Fußball Fritz Walter und Helmut 
Rahn, unsere wirklichen Helden aber waren der Motorrad-Rennfahrer Schorsch 
Meier, Werner Haas und natürlich Juan Manuel Fangio sowie Stirling Moss. Die 
stetig steigenden Motorleistungen zu jener Zeit und die von Rennen zu Rennen 
höheren Geschwindigkeiten waren ein echtes Fieber.

Eifrig reden die Herren durcheinander, jeder kramt in seinen Erinnerungen, lachend 
werden die tollsten Anekdoten des klassischen Motorsports ausgetauscht.

Herr Aufrecht, war der Renn-300 SE von 1964 mit seinen zehn 
Siegen im Jahre 1965 eigentlich das erste AMG Fahrzeug? 

aUfrecht: Der Wagen trug noch nicht das AMG Logo. Er gab aber den Anstoß für 
unsere Firmengründung 1967. Man muss dazu eines wissen: Eigentlich wollten wir 
von Anbeginn an nur Motorsport machen, das war unsere Leidenschaft. Und dann 
kamen immer wieder Motorsportler auf uns zu, die mehr Leistung in ihren Stra-
ßenfahrzeugen wollten. Die kannten unsere Rennautos, und weil ich selbst leiden-
schaftlicher Autofahrer bin, hat mich dieses Interesse an einem AMG für die Straße 
ungemein fasziniert. So weit hatten wir gar nicht gedacht. 

Der Entschluss, neben den Rennsportaktivitäten ganz spezielle, sehr sportliche 
Mercedes-Fahrzeuge zu schaffen, war dann schnell gefasst. Um Ihre Frage zu be-
antworten: Der Anfang waren Rennfahrzeuge, schnell kamen die ersten Straßen-
autos dazu – aber die haben wir damals noch nicht „AMG“ genannt. Wir wollten  
ja kein Tuner sein, sondern haben einfach ein wenig Renntechnik rüber in die 
Straßenautos verfrachtet.
Von unseren ehemaligen Kollegen in Untertürkheim wurden wir deshalb beinahe 
für verrückt erklärt. Einen Mercedes-Benz überhaupt nur anzufassen! Das galt bei-
nahe als Erbsünde!

aUfrecht (schmUnzelnd): Unter der Hand wurden wir als Versündiger an der 
Marke Mercedes-Benz geschmäht, deshalb nahm man uns in Stuttgart zunächst 
gar nicht wahr. Erst als unsere Autos in der Öffentlichkeit sehr positiv beschrieben 
wurden, kippte diese Haltung. Definitiv, weil wir einen Namen im Motorsport hat-
ten. Denn das war seriös.

Herr Melcher, hat im Kreis der Motorenentwickler niemand die Wertigkeit 
Ihrer Leistungen anerkannt?

melcher: Ach wissen Sie, die Ingenieure und Meister, die bis zum Rennsport-Aus-
stieg von Mercedes-Benz in den Rennabteilungen tätig waren, verstanden schon, 
was wir taten, und fanden das auch gut. Das waren Renntechniker, teilweise noch 
aus den Vorkriegsjahren, die inzwischen am Wankelmotor und anderen innovati-
ven Entwicklungen für Straßenfahrzeuge arbeiteten.

Nur um ein Beispiel zu nennen. Wenn ich als Mercedes-Benz Motorenmann auf 
Erprobungsfahrt am Polarkreis unterwegs war und für eine Sache schnell Unter-
stützung aus dem Werk brauchte, bekam ich vom diensthabenden Meister oft zu 
hören, dass er für mein Anliegen jetzt keine Zeit habe. Nachdem ich aber mit Herrn 
Aufrecht zusammen bei Motorsport-Aktivitäten beobachtet wurde, änderte sich 
 deren Haltung schlagartig. 

Als heimliche Racer waren sie plötzlich gern bereit, uns zu helfen. Übrigens hat 
uns sogar der legendäre Rudolf Uhlenhaut durchgehend Anerkennung ausgespro-
chen.

Erhard Melcher beugt sich nun mit geheimnisvoller Miene über den Tisch und zwin-
kert dem sehr interessiert zuhörenden AMG Geschäftsführer Ola Källenius zu.

1938
geboren in Großaspach. Hans-Werner Aufrecht 

beginnt seine berufliche Karriere bei Daimler-Benz 
Anfang der 1960er-Jahre als Prüfstands-Ingenieur.

1967
gründet der begeisterte Rennsportfan sein eigenes 

Unternehmen, die Firma AMG.

1999
erwirbt die damalige DaimlerChrysler AG 51 

Prozent an der neu benannten Mercedes-AMG GmbH. 
Hans-Werner Aufrecht gründet fast zeitgleich 
die HWA AG und betreut fortan ebenfalls aus 

Affalterbach nur einen Steinwurf entfernt 
die Rennsportaktivitäten von Mercedes-Benz.

2005
übernimmt DaimlerChrysler die verbliebenen 

Unternehmensanteile an Mercedes-AMG. 
Sportlich ambitioniert lenkt Hans-Werner Aufrecht 
als Erster Vorsitzender der ITR die Rennserie DTM 

und seit 2004 auch die Formel-3-Euro-Serie.

hans-weRneR
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melcher: Sie müssen sich vorstellen, Herr Källenius, dass wir teilweise an der 
Grenze zur Illegalität unterwegs waren, Ähnliches wäre heute sicher nicht mehr 
möglich.

Ola Källenius lächelt. Hans-Werner Aufrecht verdreht in gespielter Komik die Augen.

Herr Källenius, was haben Sie in den 1980er-Jahren gemacht? 
Irgendwelche AMG Erinnerungen?

källenIUs: Oh, ich war damals natürlich noch ziemlich jung. In Schweden, wo ich 
herkomme, war der Name AMG nur Insidern bekannt. Erst als ich 1995 in die USA 
zog, rückte AMG in mein Bewusstsein. Die Amerikaner sind verrückt nach AMG. 
Ich wollte damals eine C-Klasse fahren, und in der Preisliste gab es da auch diesen 
C 36 AMG. Er war für mich damals noch unerschwinglich, aber das Auto hätte ich 
gern gefahren!
  
Sind Sie schon einmal jenen berühmten 
AMG 300 SEL 6.8 gefahren?  

källenIUs:  Im Jahre 2010 haben wir eine neue S-Klasse als Hommage an den his-
torischen 300 SEL umgebaut. Journalisten konnten dieses neue Auto und unseren 
historischen 300 SEL über den Grand-Prix-Kurs von Paul Ricard in Südfrankreich 
steuern. Ich habe mich dann am Abend auch mal in den Wagen gesetzt. Faszinie-
rend! 

Gibt es Gemeinsamkeiten des historischen Siegerwagens mit 
aktuellen AMG Fahrzeugen?

källenIUs: Ja, die Urgewalt der Kraftentfaltung. Die muss auch heute unbedingt in 
jedem AMG spürbar sein, gekoppelt mit exzellentem Handling, betörendem Sound 
und dem direkten Fahrgefühl. Auch die Exklusivität eines jeden AMG Fahrzeugs 
zieht sich als roter Faden durch die Unternehmensgeschichte.

Herr Spitzner, wann beginnt Ihre AMG Zeitrechnung?

spItzner: 1971 hatte ich in der „Stuttgarter Zeitung“ über den AMG SEL 6.8 gele-
sen. Ich fand das Projekt total verrückt: ein Viertürer, der erfolgreich Rennen be-
stritt! Während meiner Studienzeit in den USA kam ich für ein Praktikum nach 
Stuttgart und begegnete hier der S-Klasse des Fußballers Hansi Müller, einem 
AMG mit schwarzem Kunststoff beschichteten Chromteilen. Der hat mich elektri-
siert! Dass ich später bei AMG anfangen durfte, konnte ich damals natürlich nicht 
ahnen.

Ende 1989 wechselte ich dann tatsächlich zu AMG. Und jetzt bin ich bereits 22 
Jahre dabei! 

Ihr erster Eindruck, als Sie nach Affalterbach kamen?

spItzner:Ich erinnere mich an drei Rotbraune Gebäude und fragte Herrn Aufrecht, 
ob wir die nicht Silber streichen könnten. Herr Aufrecht antwortete mit der Gegen-
frage: „Wie viele Autos können Sie dann mehr verkaufen?“

aUfrecht:  Na ja, wenn ich mich hier auf dem Gelände so umsehe, dann hat sich die 
neue Zeit aber doch klar durchgesetzt. Alles Silber! 

Was hat die Zeit vom Beginn bis zum großen Durchbruch von AMG 
in der Deutschen Tourenwagen-Meisterschaft in den 1980er-Jahren am 
stärksten geprägt?

melcher: Ab 1966 begannen wir mit dem Umbau von Mercedes-Benz Rennfahr-
zeugen für Privatkunden. Herr Aufrecht und ich waren da noch bei Daimler-Benz 
beschäftigt. Diese Autos trugen folglich kein AMG Emblem. In Herrn Aufrechts 

1940
im Rheinland geboren, beginnt der motorrad-

begeisterte Technik-Fan Anfang der 1960er-Jahre in 
der Entwicklungsabteilung von Daimler-Benz und 
ist unter anderem für die Motorsport-Technik tätig. 

Nachdem Mercedes-Benz seine Rennaktivitäten 
einstellt, lässt er sich von Hans-Werner Aufrecht zum 

Wechsel bewegen. 

1967
gründen sie gemeinsam AMG. Erhard Melcher 

verlässt AMG 1971, arbeitet fortan aber als freier 
Mitarbeiter weiter für das Unternehmen.

1999
Seit 1999 berät er die von Hans-Werner Aufrecht 

neu gegründete HWA AG.

eRhaRd
melcheR
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otorsport ist Mitte der 1960er-Jahre die treibende Kraft für Hans-Werner Aufrecht und 
Erhard Melcher. Auf den Rennstrecken ist ihr modifizierter 300 SE (W 112) ganz vorn 
dabei. Deshalb bleibt es nicht aus, dass auch Fahrer von Straßenfahrzeugen bei den  
beiden AMG Gründern anklopfen und nach einer Leistungskur für neue oder ältere 
 Mercedes-Benz Pkw fragen.

Der Mercedes-Benz 230 der Baureihe W 110, der 1972 bei AMG zum Umbau angeliefert wird, gehört mit 
seinen angedeuteten Heckflossen zu den fortschrittlichsten Autos seiner Zeit. Performance-Steigerun-
gen beschränken sich in jenen Tagen meist auf eine dezente Anhebung der Motorleistung. Nicht so in 
diesem Fall. Bei AMG – damals noch in Burgstall beheimatet – soll er nicht nur mehr Leistung, sondern 
auch ein anders ausgelegtes Fahrwerk erhalten. Ab Werk ist die Limousine mit einem 88 kW (120 PS) 
starken Sechszylinder-Reihenmotor (M 180) und 4-Gang-Automatikgetriebe ausgerüstet. Als sie bei 
AMG vorfährt, liegt ihr Baujahr, ebenso wie die Firmengründung von AMG schon fünf Jahre zurück und 
der Tachometer zeigt 109.506 Kilometer an. Längst ist das Nachfolgemodell auf dem Markt. Doch als die 
Heckflosse wieder vom Hof rollt, haben ihr die AMG Techniker eine neue Seele eingehaucht. Die renn-
sporterfahrene Crew schraubt die Motorleistung auf 136 kW (185 PS) hoch. Dafür greift sie tief ins 
 Aggregate-Herz ein: neue Kurbelwelle, geänderte Brennräume, neuer Zylinderkopf, 
vergrößerte und polierte Ein- und Auslasskanäle, leichtere Schlepphebel, AMG No-
ckenwelle sowie eine Zweirohr-Auspuffanlage. Passend dazu montiert AMG eine 
neue Hinterachse mit längerem Übersetzungsverhältnis (3,69 statt 4,08). Die 
Vmax liegt jetzt bei Tempo 200, ein Plus von 28 km/h.
Wo andere längst aufhören, schärft AMG noch nach. Um die gesteigerte Leistung 
sicher auf die Straße zu bringen, legen die Techniker das Fahrwerk tiefer, bauen 
Bilstein-Gasdruckstoßdämpfer ein, modifizieren die Vorderachse und rüsten die 
Bremsanlage mit Bremskraftregler so um, dass sie mit dem enormen Leistungszu-
wachs mühelos Schritt hält. Damit der Fahrer stets das Wohlergehen seines Motors 
im Auge behalten kann, sitzen in der Instrumententafel nun auch ein Drehzahl-
messer und ein Ölthermometer. 
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as berühmte weiße Blatt Papier. Ein Traum für Designer und Ingenieure – der bei der Entwick-
lung des SLS AMG Wirklichkeit wird. Der 2009 auf der IAA in Frankfurt/Main präsentierte Flü-
geltürer zieht nicht nur alle Supersportwagenfans in seinen Bann. Mit dem SLS AMG wird deut-
lich, dass sich AMG als Performance-Marke innerhalb von Mercedes-Benz etabliert hat. Es ist das 
erste Fahrzeug, dass man zu 100 Prozent in Affalterbach entwickelt. 

So entsteht ein waschechter Supersportwagen mit einem einzigartigen Hightech-Paket: Der Aluminium-Space-
frame sorgt nicht nur für ein geringes Leergewicht von 1.620 Kilogramm, sondern dabei auch für maximale 
Steifigkeit. Davon profitieren Handling und Kurven-Performance, was zusätzlich durch die vom Motorsport be-
kannten Doppelquerlenkerachsen unterstützt wird. Ebenso von Bedeutung: Der tiefe Fahrzeugschwerpunkt und 
die heckbetonte Gewichtsverteilung, den die AMG Experten durch den Einsatz von Trockensumpfschmierung 
und das 7-Gang-Doppelkupplungsgetriebe in Transaxle-Anordnung erreichen.
Der Achtzylinder-Hochdrehzahlsaugmotor M 159 entsteht auf der Basis des erfolgreichen M 156, wird jedoch  
für den SLS AMG tiefgreifend neu entwickelt. Mit einem unglaublichen Leistungsangebot von 420 kW (571 PS) 
und 650 Newtonmetern Drehmoment kann sich der SLS AMG im Kreis der Supersportwagen behaupten – wie 
auch die Fahrleistungen eindrucksvoll beweisen. Bereits nach 3,8 Sekunden ist die 
100-km/h-Schwelle erreicht, die Höchstgeschwindigkeit beträgt 317 km/h (elektro-
nisch begrenzt). Das völlig neue AMG SPEEDSHIFT DCT Doppelkupplungsgetriebe 
mit sieben Gängen fasziniert durch schnelle Gangwechsel, vier Fahrprogramme, 
Zwischengasfunktion und RACE START. Erstmals ist auf Wunsch eine Hochleis-
tungs-Verbundbremsanlage aus Keramik erhältlich.
Abseits vom außergewöhnlichen Hightech-Paket sorgt der SLS AMG mit seiner 
Traumwagen-Aura für höchste Begehrlichkeit: Die charakteristischen Flügeltüren 
transportieren den Mercedes-Sportwagenmythos in die Zukunft. Das puristische 
Karosseriedesign und das Cockpit mit Flugzeug-Stilelementen stehen für faszinie-
rende Einzigartigkeit.

IKone deR ZuKunft

Ready to taKe off
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